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Einleitung/Introduction

Die Heinrich-Böll-Stiftung arbeitet mit einer Vielzahl von 
Partnerinnen und Partnern auf fast allen Kontinenten zusam-
men, um sie in ihrem Engagement für Demokratie, Ökologie 
und Gerechtigkeit zu unterstützen und im Austausch vonein-
ander zu lernen. Aus Anlass der Verabschiedung des lang-
jährigen Vorstandsmitglieds Barbara Unmüßig veröffentlicht 
die Stiftung die folgenden Graphic Novels zu Themen, die ihr 
persönlich über all die Jahre eine besondere Herzensangele-
genheit waren. Sie bieten keinen vollständigen Querschnitt 
durch die Arbeit der Stiftung, aber einen Einblick in die 
Themen, Projekte und vor allem auch Menschen, die die Welt 
jetzt schon ein wenig zu einem besseren Ort gemacht haben. 

On almost all continents the Heinrich Böll Foundation 
partners with numerous individuals and organisations and 
supporting their dedicated work for democracy, the environ-
ment and justice – with the aim to promote mutual learning. 
To mark the retirement of Barbara Unmüßig, long-time 
President of the Foundation, we are publishing the following 
graphic novels on issues close to her heart. This is not meant 
to present the Foundation’s activities as a whole, but provide 
an insight into topics, projects and, above all, the motivations 
of those people who have managed to make the world 
a somewhat better place.
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„Das Leben am Kendeng-Gebirge verlief ungestört. Aus vielen Quellen des Gebirges floss das 
Wasser in Strömen ins Tal. Wir lebten in Frieden und Ausgeglichenheit.“

„Die Frauen in den Dörfern begannen den Tag mit Wasser holen. Sie kochten das Essen, das 
sie später mit auf die Felder nahmen. Familien mit Kindern und ihre Nachbar/innen liefen Seite 
an Seite. Laut war ihr Lachen zu hören, wenn jemand einen Scherz machte. Begleitet wurden 
sie von Kühen und Ziegen, die sie zum Weiden trieben.“



11

„Wir waren zufrieden mit unserem Leben. Wir lebten in Wohlstand, wir hatten genug von allem, 
was wir brauchten. Wir hatten Gemeinschaft, Harmonie, Frieden und Gelassenheit. Wir waren 
von Problemen und Bedrohungen weit entfernt. Doch bald darauf begann sich alles zu verändern. 
Geliebte Mutter, wo ist dein Lächeln geblieben, wo dein Frieden und deine Gelassenheit? Wo ist 
die Harmonie deiner Gemeinschaft geblieben?“
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„Ich sehe Mutter Erde, sehe ihre Erschöpfung, ihre Traurigkeit. Ich sehe wie sie weint. 
Der Wind ist nicht mehr so erfrischend wie früher. Das Wasser ist nicht mehr so klar wie 
früher. Der Himmel ist nicht mehr so blau wie früher. Und das Kendeng-Gebirge ist nicht mehr 
so dicht bewachsen wie früher, so dass viele Tiere dort keine Heimat mehr finden. Wer ist 
für all das verantwortlich?“– Gunarti (Kartini Kendeng/Women of North Kendeng Movement)
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„Die Erde wurde uns anvertraut, also müssen 
wir sie für unser Erbe erhalten. Wir haben 
unsere Füße vor dem Palast einzementiert, 
wir sind weite Wege gegangen, haben viele Male 
demonstriert, um zu zeigen, wie ernst wir 
es meinen.“ – Giyem (Larangan Village, 
Tambakromo District)

„Wir haben Siege und Niederlagen erfahren, aber 
ich hoffe immer, dass wir unser Ziel erreichen.“
– Siti (Baturejo Village, Sukolilo District)

„Ich lehne den Bau einer Zementfabrik ab. 
Wir werden für immer gegen die Zerstörung 
des Kendeng-Gebirges kämpfen. Das wird das 
Vermächtnis für unsere Kinder und Enkelkinder.“
– Sudarto (Kedumulyo Village, Sukolilo District)
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„Ihr Aktionär/innen von HeidelbergCement, seid ihr in der Lage euch die Bedrohung, die Traurig-
keit, die Verbrechen vorzustellen denen wir ausgesetzt sind? Seid ihr in der Lage sie euch so vor-
zustellen, als würden sie euren eigenen Familien geschehen? Die Menschen werden unterdrückt und 
Ihr Aktionär/innen genießt euren Wohlstand der auf dem Leid von uns Frauen, den Frauen vom 
Kendeng-Gebirge errichtet wird. Auf dem Leid von Mutter Erde. Seid ihr nicht alle aus dem 
Schoß einer Mutter gekommen?“– Gunarti (Kartini Kendeng/Women of North Kendeng Movement)
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„Als eines der größten deutschen börsennotierten Unternehmen muss HeidelbergCement mit aller-
größter Sorgfalt darauf achten, dass die eigene Geschäftstätigkeit sowie die seiner Tochter-
unternehmen weltweit Menschenrechte und ökologische Gerechtigkeit respektiert. Mit der 
Beschwerde wird auf die Probe gestellt, wie ernst es Deutschland ist, deutsche Unternehmen 
im Rahmen des OECD-Mechanismus über wirtschaftliches Fehlverhalten zur Rechenschaft 
zu ziehen.“– Barbara Unmüßig, Vorstand Heinrich-Böll-Stiftung



„Indigene Gemeinschaften haben jegliche Kontrolle über ihre natürlichen Ressourcen an mächtige 
Konzerne verloren und sind häufig schwersten Menschrechtsverletzungen ausgesetzt. Ich for-
dere die Unternehmen dringend auf, sich an die UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschen-
rechte zu halten und entsprechende Projekte nur in einem offenen Dialog und unter Einbindung 
der betroffenen Gemeinden in einem freien, fairen und informierten Prozess durchzuführen.“
– Zeid Ra’ad Al Hussein, UN High Commissioner for Human Rights

16



My Body
Your Choice?

Lucie Langston
& 

Derya Binışık



18



19



20



21



22



23



24



25





Keep 
Dreaming 
and Revolt

Othman Selmi 
& 

Mahassen Segni



28



29



30



31



32



33





Engagement 
verbindet!

Cesar Habert Paciornik
& 

 Annette von Schönfeld



36



37



38



39





41

Auf dem Kleinbauernhof Rotuba Farm arbeitet Joyce auf dem 
Feld. Ein Pickup der Firma Shemeji Agrochem fährt vor, und 
Patience, eine Vertreterin der Firma, fragt Joyce, wie es ihrem 
kranken Vater geht. Nicht besser, sagt Joyce, und Patience 
schlägt ihr vor, die Familie solle ihren Vertrag mit Shemeji 
Agrochem verlängern, garantiere ihnen dies doch ein fixes 
Einkommen. Abends sitzt Joyces Vater im Rollstuhl vor dem 
Fernseher. Der Nachrichtensprecher berichtet über die Krise 
der Landwirtschaft, und er erwähnt, dass einige Fachleute 
Ökologischen Landbau für die beste Lösung halten. Joyce 
bringt ihren Vater ins Bett. Später, an ihrem Schreibtisch, 
findet sie eine Einladung zur Aufführung des Films Toxic 
Business. Am nächsten Tag fährt sie nach Nairobi. Auf dem 
„Route to Food“-Festival ist Joyce von vielen Menschen und 

Angeboten überwältigt. Ein junger Rastafari spricht sie an – 
er heißt Ras Perry. Gemeinsam sehen sie den Film, in dem es 
um das Recht auf Nahrung, Nachhaltigkeit und Ökologischen 
Landbau geht. Joyce ist beeindruckt, weiß aber nicht, wie 
sie das Gesehene anwenden soll. Ras Perry verspricht, sie zu 
besuchen und ihr zu helfen. Eine Woche später arbeiten die 
beiden auf dem Hof an einem Komposthaufen, als Patience 
angebraust kommt. Sie bezeichnet naturnahe Landwirtschaft 
als unwissenschaftlich, worauf Ras Perry behauptet, die Pesti-
zide ihrer Firma seien schuld an der Krankheit von Joyces 
Vater. Joyce unterbricht den Streit. Sie beschließt, den
Ökologischen Landbau auszuprobieren. Am Schluss sitzt 
Joyce am Laptop und teilt ihre Geschichte über das Netzwerk 
der Heinrich-Böll-Stiftung mit Menschen aus aller Welt.

Chief Nyamweya ist Autor und Illustrator sowie Mitgründer 
des Freehand Movement: an African digital arts and social 
impact studio. In seiner Arbeit verbindet er Geschichten, 
Bilder und Trickfilm, um so seine Vision einer ganz anderen 
Zukunft für Afrika zu entwerfen. Chief ist gelernter Anwalt 
und Wirtschaftsprüfer. Dennoch entschloss er sich, einen ganz 
anderen Berufsweg einzuschlagen und Künstler zu werden. 
Im Jahr 2016 erhielt er ein Stipendium an der Singularity 
University in San Francisco; im Jahr 2019 stand er auf der 
von Business Daily Africa erstellten Liste der „Top-40 Afri-
kaner unter 40 Jahren“. 
freehandmovement.com/studio

Hawa Essuman ist Filmemacherin, Autorin, Regisseurin und 
gelegentlich auch Produzentin. Begonnen hat sie ihre Karri-
ere bei Theater und Fernsehen. Seit über zehn Jahren arbeitet 
Hawa Essuman inzwischen erfolgreich als Filmemacherin. 
Zu ihren Arbeiten gehören der Dokumentarfilm Silas, der beim  
Toronto International Film Festival seine Premiere feierte, 
sowie der mehrfach ausgezeichnete Spielfilm Soul Boy, der 
auf über 40 Festivals in aller Welt gezeigt wurde. Eine weitere 
Arbeit ist ein Kurzfilm, den sie im Rahmen von Olafur Eliassons 
„Little Sun Project“ für die Tate Modern in London drehte. 
Hawa Essuman ist Mitgründerin von „Manyatta Screenings“, 
einer Veranstaltungsreihe für Kurzfilme aus Ostafrika. 
hawaessuman.com/index.html

Die Graphic Novel wurde betreut vom Team der Heinrich-
Böll-Stiftung in Nairobi: Layla Liebetrau (Programmkoordi-
natorin im Büro) mit Unterstützung von Katrin Seidel (Büro-
leiterin Kapstadt).

Chief Nyamweya is an author, illustrator and co-founder of the 
Freehand Movement: an African digital arts and social impact 
studio. His work fuses storytelling, illustration and animation 
to create visions of an alternative African future. Chief was 
originally trained as a lawyer and chartered accountant before 
taking the unlikely decision to pursue a career as an artist. 
In 2016, he was awarded a scholarship to attend Singularity 
University in San Francisco, and in 2019 he was listed among 
Business Daily Africa’s “Top 40 under 40 Men”.  
freehandmovement.com/studio

Hawa Essuman is a film-maker, writer, director and some-
times producer of films; she originally directed theatre and 
television drama. She has a record of more than a decade of 
successful film-making. She co-directed the documentary 
eature Silas, which premiered at the Toronto International 
Film Festival and directed the multi-award winning film Soul 
Boy that screened at over 40 film festivals worldwide. Other 
completed works include a short film she contributed to the 
Tate Modern exhibition for Olafur Eliasson’s “Little Sun Proj-
ect”. She is also the co-founderof “Manyatta Screenings” – 
a film programme showcasing shorts from greater East Africa. 
hawaessuman.com/index.html

The graphic novel was curated by the Heinrich Böll Founda-
tion’s Nairobi Office, namely Layla Liebetrau (Programme 
Co-ordinator) with the support of Katrin Seidel (Office Direc-
tor, Cape Town).

Anhang/Appendix
The Route to Food Story



The world population is on the rise – and so is the demand 
for construction materials to build roads, houses and dams. 
In Central Java (Indonesia), German corporation Heidelberg-
Cement has been given permission to mine limestone in a 
former nature preserve in the Kendeng Mountains. However, 
not only does the production of cement result in massive CO2 

emissions, it also threatens the water supply of much of the 
local population. For years, a local group has been fighting 
against the planned destruction of people’s livelihoods, 
including protests during which indigenous Samin women 
cast their feet in concrete in front of the German embassy in 
Jakarta. Together with the “Save Kendeng Solidarity Net-
work”, the Heinrich Böll Foundation has invited representa-
tives of the local communities to Germany in order to better 
publicise their struggle.

Jatra Palepati is an Indonesian graphic designer and anti-
mining activist from Pati in Central Java. Since 2007, he has 
been supporting the grass-roots group JM-PPK (“Network of 
the people who care about the Kendeng Mountains”) in their 
struggle against the cement industry’s projects that would 
destroy the Kendeng Mountains. Jatra’s artwork, including the 
campaign posters, t-shirts and placards he designed, can be 
viewed here: 
roemahgoegah.wordpress.com

The script for the graphic novel was written by the Heinrich 
Böll Foundation’s Bangkok Office: Thorsten Volberg (Pro-
gramme Manager, ASEAN) and Fransiskus Tarmedi 
(Research Manager). 

Jatra Palepati ist ein indonesischer Grafikdesigner und 
Aktivist aus Pati in Zentral-Java. Seit 2007 unterstützt er mit 
seiner Arbeit die Bürgerrechtsbewegung JM-PPK (Network 
of the people who care about the Kendeng Mountains) in ihrem 
Kampf gegen die Zerstörung des Kendeng-Gebirges durch die 
Zementindustrie. Jatras Kunst, sowie seine für die Wider-
standsbewegung entworfenen Kampagnenposter, T-Shirts und 
Banner, sind hier zu finden: 
roemahgoegah.wordpress.com

Das Skript für die Graphic Novel stammt vom Team der 
Heinrich-Böll-Stiftung in Bangkok: Thorsten Volberg 
(ASEAN-Programm-Manager) und Fransiskus Tarmedi 
(Research Manager).

Kendeng

42



w

Yosra Frawes, ausgezeichnet mit dem Anne-Klein-Frauen-
preis 2022, ist eine tunesische Frauenrechtlerin und die erste 
Tunesierin, die seit 2013 das Büro der internationalen Or-
ganisation Fédération Internationale pour les Droit Humains 
(FIDH) für den Maghreb und den Nahen Osten leitet. Sie setzt 
sich als Anwältin für Frauen und benachteiligte Familien ein 
und begleitet diese durch oft belastende Gerichtsverfahren. 
Während des Arabischen Frühlings war sie entscheidend 
daran beteiligt, neue Gesetze und Strukturen auszuarbeiten, 
die internationale Rechte und Standards respektieren. Für 
Yosra Frawes sind Menschenrechte unteilbar, und sie ebnete 
LGBTQ++-Aktivist*innen den Weg in die feministische 
Bewegung. Yosra Frawes versteht sich als intersektionale 
Feministin, die verschiedene Diskriminierungs- und Krimi-
nalisierungsformen zusammendenkt, und auch die aktuellen, 
unsicheren politischen Entwicklungen in Tunesien verfolgt 
sie aufmerksam.

Othman Selmi ist ein tunesischer Illustrator, Comicautor 
und Grafiker. Nach seinem Abschluss am Institut supérieur 
des beaux-arts de Tunis arbeitete er in der Werbung und als 
Karikaturist für die Presse. Seine Werke zeichnen sich aus 
durch schlichte Illustrationen, die in leuchtenden Farben 
gehalten sind, und seine Texte sind geprägt von Humor und 
Ironie. Othman lässt Bleistift und Feder sprechen, und so 
gelingt es ihm zwanglos, sein Heimatland Tunesien neu zu 
erfinden. Gegenwärtig ist er Art Director der Zeitschrift The 
Legal Agenda, für deren tunesische Ausgabe er auch zeichnet.

Die Graphic Novel wurde betreut vom Team der Heinrich-
Böll-Stiftung in Tunis: Mahassen Segni (Programmkoordina-
torin Tunesien) und Jennifer Richter (Referentin Nahost-
Nordafrika in der Bundesstiftung).

Othman Selmi is a Tunisian illustrator, comic strip author 
and graphic designer. After graduating from the Tunis 
Institute of Fine Arts, he started a career in advertising and 
worked as a press cartoonist. His creations combine simple 
illustrations and bright colours with politically aware texts 
that are tinged with humour and irony. Othman uses his pencils 
and pens to make his voice heard, reinventing his native Tuni-
sia without constraint. He is currently artistic director for the 
magazine The Legal Agenda, and he also supplies the illustra-
tions for its Tunisian imprint.

This graphic novel was curated by the Heinrich Böll Founda-
tion’s Tunis office, namely by Mahassen Segni (Programme 
Co-ordinator) and by Jennifer Richter (Head of the Middle 
East/North Africa desk at the Foundation’s Berlin office).

Keep Dreaming and Revolt
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Berlin in 2021: A women’s protest at Brandenburg Gate de-
manding that the anti-abortion §§218 and 219a be scrapped. 
A speaker explains that in May 1871 those paragraphs were intro-
duced into the German penal code, thus making abortions illegal. 
 Flashback, Berlin 1871: Three men at the Brandenburg Gate. 
For the priest, human life begins at conception; the politician 
sees embryos as future subjects and, while the doctor declares 
himself neutral, he may be punished with up to ten years in 
prison for performing an abortion. Three women say nothing, 
yet they think that nobody’s interested in their views. 
 1908: At a meeting of the association of German Women’s 
Clubs a speaker denounces male double standards. However, 
not all participants are in favour of legalising abortion. A man 
warns that birth rates are seeing a sharp decline – a problem 
that would be exacerbated by allowing abortions. Poor women 
are often most affected by the ban, as they have to rely on the 
services of back-street abortionists whose practices are all but 
safe: A blood-covered woman on her bed. She has died from a 
botched abortion. Artist Käthe Kollwitz is seen designing her 
famous poster demanding the right to have an abortion. 
 The 1920s: A strong women’s movement is protesting
the abortion ban, yet the few reforms are repealed during the 
Nazi era – and worse, the Nazis make abortions part of their 
murderous racial and eugenic policies that aim to boost 
ʼracial purityʼ. 
 The 1950s: A West German family views the advertisement
of an organisation promoting family planning. Abortions, 

however, are rarely legal and may only be performed for 
compelling medical reasons. Most doctors refuse to perform 
the procedure. A woman, faced with this situation, decides to 
perform the abortion herself – using a wire coat hanger. 
 The 1970s in West Germany: Women who can afford it travel 
to the Netherlands to have an abortion. The new women’s move-
ment is on the rise and demands a repeal of §218. On the cover of 
a major magazine scores of prominent women declare: “We’ve 
had an abortion!” In 1974, the West German parliament passes 
a law legalising abortion until the twelfth week after conception. 
This, however, is rejected by West Germany’s highest court, and 
thus, in 1976, a second reform bill is passed, permitting abor-
tions on medical, genetic, ethic or social grounds. The women’s 
movement opposes this. It demands reforms similar to those in 
East Germany. A session of the East German Volkskammer: In 
1972 East Germany passes a law permitting abortion during the 
first twelve weeks. After reunification, women in the West are 
hopeful that the East German law will be adopted. This, howev-
er, does not happen. Protests against §219a, which outlaws ʼthe 
advertisement of abortion servicesʼ – and rallies by Christians 
demanding an end to all abortions. 
 2019: The Heinrich Böll Foundation awards three women 
doctors the Anne Klein Women’s Prize for ʼdefending women’s 
right to information on abortionsʼ. Today, the two paragraphs are 
still part of Germany’s penal code. The story ends with a scene of 
women protesting.

Lucie Langston is an illustrator and comic book artist. She 
is a graduate of the University of Applied Sciences in Mainz, 
Germany, where she also resides and works. As a child, draw-
ing was her escapism and later became her way to reflect on 
life. Her art was influenced by women illustrators from the 
“Neue Mainzer Schule” and, inspired by Ulli Lust, she has 
developed a detailed, often evocative yet thought-provoking 
style. Her biggest success so far was the publication, in 2020, 
of her autobiographical comic “Through the Dunes” by the 
New York Times. In January 2021, it was selected as one of 
“the most memorable illustrations of 2020, as chosen by the 
art directors of The New York Times”. 
lucielangston.de

The script of the graphic novel was written by Derya Binışık 
(Policy Officer for Feminism at the Gunda Werner Institute 
within the Heinrich Böll Foundation).

Lucie Langston ist Illustratorin und Comic-Zeichnerin. Sie ist 
Absolventin (mit Auszeichnung) der Hochschule Mainz, wo sie 
auch lebt und arbeitet. Als Kind war für sie Zeichnen Flucht 
vor Problemen und Sorgen, und später wurde daraus ein 
Ansatz, um über das Leben nachzudenken und es darzustellen. 
Künstlerisch beeinflusst wurde sie von den Illustratorinnen der 
„Neuen Mainzer Schule“, und angeregt durch Ulli Lust hat 
sie ihren eigenen, detailversessenen Stil entwickelt, der oft 
gleichzeitig Stimmungen beschwört und auch zum Nachdenk-
en anregt. Ihr größter Erfolg bislang war die Veröffentlichung 
des autobiographischen Comics „Through the Dunes“ in der 
New York Times. Dieser Comic wurde im Januar 2021 von den 
Art Directors der New York Times auf eine Liste der wichtig-
sten grafischen Arbeiten des Jahres 2020 gewählt. 
lucielangston.de

Das Skript für die Graphic Novel wurde geschrieben 
von Derya Binışık (Referentin für Feminismus im Gunda-
Werner-Institut der Heinrich-Böll-Stiftung).

My Body Your Choice? 
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Agrobusiness creates over half of Brazil’s national income 
from exports, making the industry a major power player – 
thus the great impact of our publication. After the great 
success of the Brazilian version of the Agrifood Atlas, 
Barbara Unmüßig, President of the Heinrich Böll Foundation, 
is meeting with visitors from Brazil, and together they discuss 
the Atlas, the environmental problems it addresses, and what 
to do next. Barbara Unmüßig had visited the Amazon region 
earlier to learn about the extent of the environmental degra-
dation there, and specifically about the problems caused by 
soy-producing agribusinesses, deforestation, and gold min-
ing. In Brazil, the Agrifood Atlas has been widely distributed 
to local people – and politicians have taken note too. Many 
newspapers and websites have featured and discussed the 
publication. Back in Berlin, the visitor from Brazil is part of a 
discussion panel that also includes a representative of Germa-
ny’s Ministry for Agriculture. The dialogue has begun.

Cesar Habert Paciornik graduated in product design in 
2004 from the São Paulo-based Mackenzie University – 
and that, while he was already working with Italian designer 
Alfredo Farné of the Seragina Farné Guardado DesignStudio. 
In 2010, he took up an M.A. course in design and social 
sciences at São Paulo University and, that same year, became 
the cartoonist for the op-ed page of Brazil’s largest national 
newspaper, Folha de São Paulo. Since 2013, he’s been an 
active member of the Association of Product Designers (ADP) 
and, since 2015, of the Brazilian Design Collective (CBrD). 

The script was provided by the Heinrich Böll Foundation’s 
Rio Office, namely by Annette von Schönfeld (Office Direc-
tor), Manoela Vianna (Communication Co-ordinator and 
Project Manager Digitalisation) and Marcelo Montenegro 
(Co-ordinator Social and Environmental Justice).

Cesar Habert Paciornik machte im Jahr 2004 seinen Ab-
schluss in Produkt-Design an der Mackenzie-Universität in 
São Paulo; zu dieser Zeit arbeitete er bereits mit dem italie-
nischen Designer Alfredo Farné vom Seragina Farné Guardado 
DesignStudio. Sein Masterstudium in Design und Gesellschafts-
wissenschaften begann er 2010 an der Universität São Paulo, 
und noch im selben Jahr wurde er Zeichner für die Seite 3 
(Meinungsseite) der größten überregionalen Zeitung Brasil-
iens, der Folha de São Paulo. Seit 2013 ist er aktiv im Verband 
der Produkt-Designer (ADP) und seit 2015 im Brasilianischen 
Design-Kollektiv (CBrD). 

Das Skript wurde erstellt vom Team der Heinrich-Böll-Stiftung 
in Rio de Janeiro: Annette von Schönfeld (Büroleiterin Brasi-
lien), Manoela Vianna (Koordinatorin für Kommunikation und 
Projekte im Bereich Digitalisierung) und Marcelo Montenegro 
(Koordinator für Sozial-ökologische Gerechtigkeit).

Engagement verbindet!
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Afrika/Africa

Abuja (Nigeria)
Dakar (Senegal)
Kapstadt/Cape Town (Südafrika/South Africa)
Nairobi (Kenia/Kenya)

Asien/Asia

Bangkok (Thailand)
Hongkong/Hong Kong
Neu Delhi (Indien/India)
Peking/Beijing (China)
Phnom Penh (Kambodscha/Cambodia)
Yangon (Myanmar) 

Europa/Europe 

Belgrad/Belgrade (Serbien/Serbia)
Berlin (Deutschland/Germany)
Brüssel/Brussels (Belgien/Belgium)
Istanbul (Türkei)
Kiew/Kyiw (Ukraine)
Paris (Frankreich/France)
Prag/Prague (Tschechien/Czech Republic) 
Sarajevo (Bosnien-Herzegowina/Bosnia and Herzegovina) 
Tbilisi (Georgien/Georgia)
Tirana (Albanien/Albania)
Thessaloniki (Griechenland/Greece)
Warschau/Warsaw (Polen/Poland)
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Lateinamerika/Latin America

Bogotá (Kolumbien/Colombia)
Mexiko-Stadt/Mexico City (Mexiko/Mexico)
Rio de Janeiro (Brasilien/Brazil)
San Salvador (El Salvador) 
Santiago de Chile (Chile)

Nordafrika und Nahost/Middle East & North Africa

Beirut (Libanon)
Ramallah (Palästina/Palestine)
Rabat (Marokko/Morocco)
Tel Aviv (Israel)
Tunis (Tunesien/Tunisia)

Nordamerika 

Washington (USA)

Russische Föderation/Russian Federation

Moskau/Moscow
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